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Abbildung 1:  Abbildung 2: 
Entwicklung der Geschäftslage im ostdeutschen 
Baugewerbe 

 
Entwicklung der Geschäftsaussichten im ostdeut-
schen Baugewerbe 
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Quelle:  IWH-Bauumfragen.  Quelle:  IWH-Bauumfragen. 

 

Ostdeutsches Baugewerbe im August 2002:  
Aussichten auf Beseitigung der Flutschäden heben Stimmung 

Im August 2002 stellt sich das Geschäftsklima im 
ostdeutschen Baugewerbe trotz struktureller Prob-
leme vergleichsweise freundlich dar. Obwohl die 
Auftragslage zuletzt wieder deutlich nachgegeben 
hatte, werden Geschäftslage und Geschäftsaus-
sichten durch die vom IWH regelmäßig befragten 
300 Unternehmen günstiger bewertet als vor Jah-
resfrist. Die Hoffnungen der Bauunternehmen rich-
ten sich auf Aufträge zur Beseitigung der Hoch-
wasserschäden. 

In den Bewertungen zum aktuellen Geschäfts-
klimas überlagern sich konjunkturelle Einflüsse 
und Sondereffekte aufgrund der Flutkatastrophe. 
Das zeigt sich deutlich an dem unterschiedlichen 
Antwortverhalten der Unternehmen in Abhängig-
keit vom Zeitpunkt der Befragung. So war die Ge-
schäftslage der vor der Flutkatastrophe befragten 
Unternehmen wieder auf das niedrige Niveau vom 
Vorjahr zurückgefallen. Das entspricht jüngsten 
amtlichen Konjunkturdaten, nach denen die Order-
tätigkeit im Bauhauptgewerbe saisonbereinigt wie-
der deutlich abwärtsgerichtet war, am stärksten im 
Wohnungsbau. Demgegenüber schätzen die wäh-
rend der Überschwemmung interviewten Unter-
nehmen ihre Geschäftslage günstiger ein als es die 
Nachfrage erwarten ließ und das, obwohl auch im 

IWH-Panel eine Reihe von Unternehmen direkt 
durch Schäden am Firmensitz oder indirekt über 
die Baustellen von der Naturkatastrophe betroffen 
war. Dieser Stimmungsumschwung kommt vor 
allem von den Hoch- und Ausbauunternehmen, de-
ren Geschäfte wegen der sofort einsetzenden In-
standsetzungsarbeiten schon zu diesem Zeitpunkt 
Impulse erhielten. Demgegenüber hat der Tiefbau 
aufgrund von Produktionsausfällen während der 
Unwetter einen leichten Dämpfer bekommen, gleich-

wohl fallen die Negativurteile hier wegen laufen-
der Großprojekte geringer aus als zuvor. 

Angesichts der hohen Flutschäden und des zu 
erwartenden Mitteleinsatzes zu deren Beseitigung 
ist die Abweichung nach oben bei den Geschäfts-
erwartungen noch deutlicher als bei der Lage. Von 
Impulsen gehen hier aber nur die Tief- und Aus-
bauunternehmen aus, bei Letzteren überwiegen 
dabei die Negativurteile noch deutlich. Im Hoch-
bau hält sich die Skepsis sogar auf dem niedrigen 
Niveau vom Vorjahr. Die zusätzlichen Bauaktivi-
täten werden sich weniger auf den Neubau als 
vielmehr auf die Instandsetzung und Sanierung im 
infrastrukturellen Bereich und im Gebäudebestand 
der betroffenen Regionen konzentrieren. Die nur 
leichte Aufhellung hängt wohl auch damit zusam-
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men, dass ein Großteil der Schadensbeseitigung an 
selbstgenutzten Wohngebäuden über Eigenleistung 
und Nachbarschaftshilfe der privaten Haushalten 
erfolgt und deshalb nicht bei den Baubetrieben an-
kommt. Alles in allem werden die zusätzlichen In-
vestitionen in diesem Jahr nicht einmal den zuletzt 

beobachteten Nachfrageeinbruch ausgleichen kön-
nen, im nächsten Jahr dürfte es aber wohl zu einem 
temporären Schub kommen. 

Brigitte Loose 
(Brigitte.Loose@iwh-halle.de) 

 
 
Tabelle : 
Geschäftslage und Geschäftsaussichten laut IWH-Umfrage im ostdeutschen Baugewerbe – August 2002 
- Vergleich zum Vorjahreszeitraum und zur Vorperiode - 

Gruppen/Wertungen gut (+) eher gut (+) eher schlecht (-) schlecht (-) Saldo 

 Aug
01 

Juni 
02 

Aug
02 

Aug
01 

Juni 
02 

Aug
02 

Aug
01 

Juni 
02 

Aug
02 

Aug
01 

Juni 
02 

Aug
02 

Aug
01 

Juni 
02 

Aug
02 

 - in % der Unternehmen der jeweiligen Gruppea -    

Geschäftslage 

Baugewerbe insgesamt 11 11 9 30 29 34 48 41 40 11 19 17 -18 -19 -14 

Zweige/Sparten                

Bauhauptgewerbe 10 9 8 31 33 37 46 40 36 13 18 19 -18 -16 -10 
darunterb                

Hochbau 13 10 8 31 32 36 44 36 35 12 22 22 -12 -16 -13 
Tiefbau 5 9 8 30 33 40 51 44 37 14 14 15 -30 -15 -4 

Ausbaugewerbe 14 15 12 28 22 27 49 43 48 9 20 14 -16 -26 -24 

Größengruppen                
1 bis   19 Beschäftigte 17 13 15 22 28/ 35 49 38 34 12 21 17 -23 -18 -2 

20 bis 249 Beschäftigte 11 12 8 31 29 31 47 40 43 10 20 19 -15 -19 -22 
250 und mehr Beschäftigte 0 0 0 43 33 80 43 67 20 14 0 0 -14 -33 60 

Statusgruppen                
Bauindustrie                

Privatisierte                
Unternehmen 5 10 7 36 36 36 46 39 40 13 15 17 -18 -7 -14 
Neugründungen 7 10 10 24 28 37 58 47 34 11 15 19 -38 -24 -7 

Bauhandwerk 22 16 9 30 19 32 39 34 43 9 31 17 4 -31 -19 

Geschäftsaussichten 

Baugewerbe insgesamt 6 10 7 24 26 30 54 47 45 16 17 19 -40 -27 -28 

Zweige/Sparten                

Bauhauptgewerbe 6 8 6 25 28 29 51 49 46 18 15 19 -39 -27 -29 
darunterb                

Hochbau 7 10 4 24 30 25 49 44 48 21 16 23 -39 -20 -42 
Tiefbau 3 6 9 27 26 38 56 55 41 14 13 12 -40 -37 -6 

Ausbaugewerbe 8 14 7 22 22 31 59 43 43 11 21 20 -40 -27 -25 

Größengruppen                
1 bis   19 Beschäftigte 10 12 9 22 26 33 50 41 39 18 21 19 -35 -25 -15 

20 bis 249 Beschäftigte 6 11 6 24 25 24 53 49 52 17 16 18 -41 -29 -40 
250 und mehr Beschäftigte 0 0 0 29 50 80 71 50 20 0 0 0 -43 0 60 

Statusgruppen                
Bauindustrie                

Privatisierte                
Unternehmen 1 10 7 27 29 32 60 52 44 12 10 16 -44 -23 -21 
Neugründungen 8 11 3 25 26 36 45 49 44 22 14 17 -34 -25 -21 

Bauhandwerk 8 10 7 23 24 26 52 33 47 17 33 21 -38 -31 -35 

a  Summe der Wertungen je Umfrage gleich 100 - Ergebnisse gerundet. – b  Hoch- und Tiefbau werden als Darunterposition ausgewiesen, da ein Teil 
der an der Umfrage beteiligten Unternehmen keiner dieser Sparten eindeutig zugeordnet werden kann. 
Quelle:  IWH-Bauumfragen. 

 


